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Tübingen, 6. Mai . (Genehmigte
Eingemeindung .) Die Vereinigung
der Gemeinden Derendingen  und L n st-
nau  und des Ortsteiles Wald Hausen.
Gemeinde Bebenhausen, mit der Stadt-
semeinde Tübingen auf Grund der ab¬
geschlossenen, in der Presse veröffentlichten
Verträge ist von der zuständigen Regierungs¬
stelle, der Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschastsverwaltung, genehmigt
worden. In der Genehmigungsurkunde sind
verschiedene zusätzliche Bestimmungen ent-
halten, die aber das Wesen und den sach¬
lichen Inhalt der abgeschlossenen Verträg«
nicht ändern. Die Vereinigung wird dem¬
nächst feierlich vollzogen werden.

8llw«ngen, 7. Mai. (MutwilligeZer-
üörung eines Denkmals .) Die in
M Mähe des Gasthauses Raible stehende
»roß» Steinstatue des Heiligen Judas Thad-
«us wurde von noch nicht ermittelten
kötern nachts vom Sockel gestoßen
jmd zerbrach in mehrere Teile. Ferner
»ar die amB « ßkre u z befindliche Marien-
ftatu« aus Holz abgenommen worden; sie lag

dem nahen Lindenbaum und wurde von
he» Wallfahrern wieder an ihren Platz
rächt. Di« Untersuchung der Denkmal»
düng, über die in alle» Kreise« der Be»

Sickerung große Erbitterung herrscht, ist in
sße Weg» geleitet.

M «WM«W« . l>«Nt« «
Stuttgart, 7. Mai.

EU . im Eruppenbereich Südwest
a« Samstag und Sonntag ihren

»tag. Auch in Stuttgart sanden an
Tagen Straßen - und Hausfan,mlun-

gen statt, die, nach den Spendenabzeichen zu
Wietzen, ein recht erfreuliches Ergebnis zei-
Kgten. Eine besonders starke Anziehungs¬
kraft übten am Sonntag vormittag Ober¬
gruppenführer v. Jagow,  Gruppenführer
Ludin.  die Brigadesührer Hauer.
Berchtold und Molitor,  die sich am
Schloßplatz als Sammler betätigten , ferner
Ministerpräsident M e r g e n t h a l e r, der
am Wilhelmsbau sammelte, aus . Auch
Innenminister Dr . Schmid  beteiligte sich
am Sammeln . Stundenlang waren sie von
einer großen Stenge umlagert . Anläßlich
des Ehrentags fand am Samstag abend in
der Stadthalle ein Kameradschastsabend und
im Stadtgarten ein Frühlingssest statt . Unter
den Teilnehmern bemerkte man auch den
Reichsstatthalter Murr , Ministerpräsident
Mergenthaler und Oberbürgermeister Dr.
Strölin . Obergruppenführer v. Jagow
und Gruppenführer Ludin  hielten mit gro¬
ßem Beifall ihre Ansprachen. Mitglieder der
Württ. Staatstheater und des Reichssenders
Stuttgart boten ein reichhaltiges Programm.

Mustergültige schwäbische Vauernsiedlung
Saulgau , 4. Mai . Am letzten Samstag

feierte die Württ . Landsiedlung GmbH, das
llichtfest in der Bauernsiedlung Geigelbach,
OA. Saulgau . Der Geschäftsführer der
Württ . Landsiedlung, Oberbauinspektor Her -
t e r, hielt eine Ansprache über Zweck und Ziele
der bäuerlichen Siedl«««. Ganz besonders
betonte der Redner, daß die ländliche Siedlung
immer wieder fälschlicherweise mit der Be¬
schaffung von Wohnungen, mit der städtische»
und Stadtrandsiedlung verglichen werde. Dies
führe zu einer ganz falschen Beurteilung der
ländlichen Siedlungsfrage . Bei der ländlichen
Siedlung sei die Wohnungsbeschaffungnur ein
notwendiges Uebel, während bei der städtischen
and Stadtrandsiedlung di« Wohnungsbeschaf-
sung der Hauptzweck sti. Die bäuerliche Sied¬
lung sei Arbeitsbeschaffung auf
langeSicht.  Der Redner erklärte hierauf,
daß das Hofgut Geigelbach, trotzdem es sich um
rin ganz kleiner
der Arbeit

keines Projekt handle, als Beispiel

>i« Dauer seien höchstens k erwachsene Per¬
sonen beschäftigt gewesen, wen« neben der Bs-
sitzerfamuie mit 3 Erwachsenen noch 3 Be¬

te angenommen werden. Bon jetzt ab

werden 4 Familien , die zusau,men ebenfalls
mindestens 3 erwachsene Bedienstete beschäfti¬
gen, auf die Dauer Arbeit und Brot finden.
Gegenüber früher 6 Arbeitsstellen werden es
daher 15 Arbeitsstellen auf die Dauer . Der
Redner erklärte, daß für die in diesem Jahr
aufziehenden Siedler bis etwa zu ihrem 60. Le¬
bensjahr zusammen über 100 000 Tagwerke ge¬
schaffen wurden. Für die rund 55 Siedler¬
stellen, die die Württ . Landsiedlung im Jahre
1984 in Arbeit habe, errechnet« der Redner für
den Zeitraum von 40 Jahren rund 5 Millio¬
nen Arbeitstagwerke und bemerkte dabei, daß
diese Arbeitsstätten nicht nur auf 40 Jahre,
sondern für alle Zeiten geschaffen seien.

Präsident Dr . Aichele  sprach dann als
Vorsitzender des Verwaltungsrats der Württ.
Landsiedlung den Dank fü. die geleistete Arbeit
aus . Das Hofgut Geigelbach ist 165 Morgen
groß. Die Aufteilung erfolgt in eine Stelle
mit 16 Ha. und 3 Stellen mit je 12 Ha. Bei
jeder Stelle sind rund 2,5 Ha. Wald. Die Ge¬
stehungskosten für die größere Stelle betragen
ca. 31000 RM ., für die kleinen Stellen ea.
23 000 RM . Ein Siedler hat, wenn er nur
20 Prozent des Kaufpreises anbezahlt, noch
annähernd 20 RM . Zins und Tilgung pro
Morgen in einem Jahr aufzubringen.

Mein in dir Waubrrimemr!
Zum Tag der deutschen Wanderer

Am Himmelsahrtstag marschieren in allen
deutschen Gauen die deutschen Wanderer
und Wanderinnen in der sieghaften Gewiß¬
heit, daß ihr Tun notwendig ist, daß has
neue Deutschland auch ihre Mitarbeit
braucht. Und darum heißt ihre Forderung
am Himmelsahrtstag 1934: Nicht heraus
aus den deutschen Wandervereinen , son¬
dern hinein!  Hinein in diese Horte
seelischer Auswärtsbewegung , hinein in diese
Stätten edelsten Strebens und redlichsten
Bemühens um den deutschen Aufbau ! Wan¬
derfreunde, Volksgenossen, die Heimat rufi
euch: Wandern ist not ! Wanderver¬
eine sind not!

Von allen Himmelsrichtungen werden am
10. Mai die Wanderer des Schwarz-
waldvereins und des Albvereins
in Haslach  einmarschieren , um an der
großen Kundgebung auf dem Marktplatz
(14 Uhr) teilzunehmen. Um auch entfernter
wohnende Wandersleute in diese herrlich«
Gchwarzwaldgegend rasch und billig zu
bringen , hat der Schwarzwaldverein drei
Sonderzüge beantragt , die von Basel, von
Karlsruhe und von Stuttgart  aus das
Schwarzwaldtal erreichen. Unsere Leser
dürfte der Sonderzug Stuttgart —
Hausach  besonders interessieren, da er
von jedermann , also auch von Nichtmit-
gtiedern, benützt werden darf . Die Reichs¬

bahndirektion gibt 60 Prozent Fahr¬
preisermäßigung.

Der Sonderzug verläßt Stuttgart Hbf.
um 5.56 Uhr und hält zum Ein- und Aus-
steigen in Stuttgart West, Vaihingen , Böb¬
lingen, Herrenberg, Eutingen , Hochdorf, Alt¬
heim, Dornstetten , Freudenstadt , Loßburg,
Schiltach, Wolfach und Hausach. Die Rück¬
fahrt wird in Haslach um 19.22 Uhr ange¬
treten . Ter Zug hält aus der Rückfahrt an
denselben wie aut der Hiufahrt und
ist 22.54 Uhc in Stuttgart.

Der Tettnanger Verkehrs- nutz Be»schö«e-
rungsverein wurde aus Beschluß der General¬
versammlung aufgelöst.

In Bönnigheim wurde durch Asweine
Bubenhände der Brunnenverschkuß am
behälter festgebunden, so daß eine ganze
hindurch Wasser aus dem Behälter «Lfiwtz. Mi
Hinblick auf die bestehende Wassern-at iweedez«r
Ermittelung des Täters eine Belckhmnrzv»n
RM . 50.— ausgesetzt.

In Pfullingen verwickelte sich sin l
Kind in dem Gurt , mit de« es an
befestigt war, so daß Hm der zr
wurde und es erstickte.

^ ?r Leiter der Zementwscke der Msms
S ' uk in Allmendingen. Nv»ekt»r Sn» «»»
schiw, ist am Samstag gestorben.

In Binsdorf brach in der Nacht auf Sonn-
tag ein großer Brand aus , bei dem drei Ge¬
bäude niederbrannten.

Aus Heilbronn wird berichtet, daß füus-
bis 600 Bergknappen aus dem Ruhrgebiet
nach Heilbronn zur Erholung kommen sollen.

Auf-er SuOe
n«h-em« sr-er Omer

Markgröningen, OA. Ludwigsburg, 7. Mar.
Seit Freitag gehen hier Gerüchte umher , nach
denen der Mörder Haarer  hier gesehen
und in einem Gartenhäuschen ganz in der
Nähe der Stadt übernachtet haben soll. Diese
Gerüchte sind falsch. Zur Beruhigung der Ge¬
müter kann vielmehr mitgeteilt werden, daß

^am 1. Mai im Hirsch in Tamm ein Mann
beobachtet wurde , der viel Aehnlichkeit mit
dem Mörder hatte , weshalb Anzeige erstattet
wurde . Die Landjägerbeamten von hier.
Asperg und Bissingen, unterstützt durch die
Schutzleute und Feldschützen, nahmen trotz
strömenden Regens sofort eine Durchsuchung
des Nothenacker Waldes , der Weinberg- und
Gartenhäuser , der Strohscheunen usw. vor.
jedoch ohne Erfolg . Später stellte sich dann
heraus , daß der verdächtige Mann im Hirsch
ein ehrbarer Händler ans Lndwigsburg war.

S« tylMrst W » « funk«
Die Kindsentführeri « verhaftet.

Göppingen, 6. Mai . Das Rätsel der Göppin-
ger Älndesentführung in der Gastwirtschaft
„zur Ro,e" steht vor der Aufklärung. Nach hier
" «gegangenen Nachrichten ist die am 9. April
Ss. Is . aus ihrem Elternhause entführte neun-
Ghrige Helene Schnaitmann  in Begif¬
tung ihrer Entführerin , der 28jährigen ledchen
Drrne Berta Maier von Ulm, in Erfurt aufae-

lvorden. Das Kind dein dortiaen
Fursorgeamt in^ Obhut gegeben worden und
wrrd in den nächsten Tagen in seiner Heimco
eintreffen. Die Kindesentführerin ist von dei
Erfurter Polizei in Haft genommen
worden. Ueber die näheren Umstände, die zu,
Ergreifung der beitzen führten, und über di,
Grunde der Entführung , steht näheres nock
nicht fest.

Wie wir zu diesem Fall weiter noch erfahren
rst rn den letzten Tagen von einem Unbekannter
aus Genf ein Brief an die Stiefmutter des
Kmdes eingelaufen, in dem mitgeteilt wurde,
daß gegen Einsendung eines Honorars  vor,
20 Schweizer Franken  die Machsor-
schungen nach dem Berbleib des Kindes ein« ,
leitet werden würden. Es handelt sich hierbei

Ziveffel um einen Schwindel, der alle,
Wahrscheiuluhkttt nach dazu diente, die estme-

und mumichr von Erfolg « weieM«
PoEzeRchen K^hubungsmeßruchmen, ernew
von d« « hstgen Spur abzrLnk« .

Dre F« rd« über die Lnffindrmg des M
^ »s fft̂ sovWU derH« « Angchövigem

er»»-A der « chchmgerB-Vökkerû ^
H Wannt darmff, wie das di, v

DkMtmmzSM vom HestmckhM, lsenomrnen bat. '

cles AettAssencievs

Donnerstag, iv.Mat
Christi Himmelfahrt

8.16 Hafenkonzert.
8.18 Zeitangabe , Nachrichten.
8.20 Wetterbericht.
8.25 Leibesübnnge « (Glucker).
8.45 Evangelische Morgenfeier.
9.30 Von dem Tänzer nnferer Netze»

Frane ».
10.00 Katholische Morgenfeier.
10.45 A»S dem Schaffe» der Lebende».
11.30 Reichsfendnng:

Ä. S . Bach. Thomanerchor.
12.00  Mittagskonzert.
13.00 Lieder nnd Weise« ans aller Herren

Länder (Schallplattenkonzert ).
14.30 Kompositionen von Karl Eichhorn.
15.00 Kinderftnnde : ..Wetter nnd Wind ".
16.00 Nachmittagskonzert.
17.20 Denlsche Meisterlicher.
18.00 ..Onser Ländle , «nsre MSdl « nnd

onser Weil " „No, schmähet mr «mal
driber ."

18.30 Das dentfche Himmelreich.
19.30 Sportbericht.
19.46 Konzert . ' ^
20.15 Aus dem 1. Akt: „Paleftrina ".

Musikal . Legende von Hans Pftbne «.
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
22.15 D « mutzt wiste« . . .
22.28 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht.
22.40 Zwischenvroaram « . „ , :
23.00 Tanzmusik . )
24.00- 2.00 Nachtmnftk. O . . 5 .

Freitag. ll.Ral
tz.00  Choral . Zeitangabe , Wetterbericht.
«.05 Gymnastik l (Glucker).
6.30 Gymnastik H.
6.55 Zeitangabe , FrüVmeldnngen.
7.05 Wetterbericht.
7.19 Frühkonzert auf Schallplatte ».
8.18 Wasterftanbsmelbungen , Wetter¬

bericht.
8L8 Gymnastik lGluckerl.
8.48 Landmirtschaftsfunk.
iUXi—9.18 Frauenfunk.

19.00 Nachrichten.
19.19 Kammermusik von Mar Reger . Zu

seinem Todestage.
HclO Banernfnnk . (Saatenpflege und

Unkrautbekämpfung .)
I1.S8 Fnnkwerbnngskonzert der ReichSpost-

reklame Stuttgart.
11.85 Wetterbericht.
12.00 Mittagskouzert.
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saardtenft.
18.10 Oertliche Nachrichten. Wetterbericht.
I8L0 „Othello " von Verdi (Schallplatten¬

konzert).
13.80 Zeitangabe , Nachrichten.
14.99 Virtuose Bolksnmkk(Schallplatte»

konzert). _
14.39—18.10 Schulfunk !- ! StNfe HI . "

Grob« Männer an» Gegenwart nnd
- Vergangenheit : Walther oo» der

w Voaekweide.
15.10 R. v. Sreyhokt spricht wer Wvh».

kultur.
15.26 Tante RA « « Mit Geschichte».
18.40 Lieder. ^

16.00 Nachmittagskonzerl.
17.39 Schubert -Klaviermusik.
18.99 Hitler -Jugendfunk . „Ringfrei dnrch

die Jahrhunderte ."
18.25 Maienfahrt.
18.35 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt¬

schaftsfunk.
18.45 „Bon Bivaldi bis Mozart ".
20.00 Aus Berlin : Reichsscndnng:

Politischer Kurzbericht.
20.15 Aus Breslau : Reichssendnng:

Stunde der Nation . Ei « Trupp SA.
Hörspiel von Waldemar Glaser.

21.25 Nene SA.
22.00 Zeitangabe . Nachrichten
22.15 D « muht wiste« . . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht.
22.40 Zwischenvrogramm.
28.00 Vom Schicksal des deutsche» Geistes,:

Stimme « der Nacht H.
24.00—1.00 Nachtmnftk.

Samstag, 12.Mal
6.00 Choral . Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik l (Glucker).
6.80 Gymnastik H.
LS5 Zeitangabe . Srübmeldungen.
7.95 Wetterbericht.
7.19 Frühkonzert auf Schallplatte » «
8US WafferstandSmelbunge », Wetter » s

bericht.
8.38 Gymnastik (Glucker).
8.45—9.90 Landmirtschaftsfunk.

10.09 Nachrichten.
« ».19 „Melodien ans de« Bergen ."

19.40 Zn Smetanas 5V. Todestag . (Schall¬
plattenkonzert .)

11.25 Fnnkwerbnngskonzert der Reichsvoft-
reklamc Stuttgart.

11.55 Wetterbericht.
12.00 Wochenend-Fahrt (heiteres Schall¬

plattenkonzert ).
13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Saardienst.
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht.
13.20 Mittagskonzert
13.50 Zeitangabe . Nachrichten.
14.00 Mittagskonzert (Fortsetzung ).
14.30 Hitler -Jngendfunk : „Saarland-

kumvel ".
15.10 Lernt morse« !
15.30 Handharmonikamnsik.
16.00 Nachmittagskonzert des Philharmo¬

nischen Orchesters Stuttgart.
17.30 Tanzmusik auf Schallplatte «.
18.30 Die Entscheidung über die Refor¬

matio » in Württemberg durch die
Schlacht bei Lanfse » a. N. am
13. Mai 1524.

10.00 „Frühling am Bodcusee".
20.00 Nachrichtendienst.
20.05 Saarländische Umscha«.
20.16 Grober bnnter Festabend des Reichs¬

senders Stnttgart in Verbindung
mit der NS .-Gemcinschaft „Kraft
dnrch Freude ".

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
22.15 Oertliche Nachrichten. Wetter - und

Sportbericht.
22.80 Bnnter Abend . Diesmal erst im

Zoo — nnd dann im Eden.
0.15 Alte frohe Heimat : „Fröhlich Psal , —

Gott erhalt 's ".
Lct5—2.00 Nachtmusik.



VOLL VX » U « I I ^ I

Schöner grüner Wald!
(Zu dem Aufruf des Reichsbnndes „Volkstum

und Heimat")
Und geh ich in seligem Frühlingstraum
Im Walde, dürstend nach Ruhe.
Was sehe ich riesig leuchten am Baum?
„Tragt Müllers Gummischuhe!"

Und streif ich. auf daß mich Frieden erquick'.
Froh durch die Wiesen, die stillen.
Was liest am Zaun mein trunkener Blick?
„Nehmt Schmerbauchs Eutfettnngspillen !"

Und wenn ich den sonnigen See durchquer'
Mit emsig paddelndem Ruder,
Was grüßt mich lieblich vom Ufer her?
„Braucht Klebrichs Nasenpuder !"

Und steig ich hinauf in die Bcrgluft , so klar,
Die Lungen mir vollznpnmpen,
Was bietet sich mir als Aussicht dar?
„Raucht Qnalmdicks Havannastumpen !"

Und lagre ich am rieselnden Quell,
Daß Himmelsruh in mir reise,
Was blinkt als Plakat in der Sonne grell? '
„Rastert euch mit Humbugseife!"

— O Faun , du Waldgeist, komme herbei.
Stürm ' durch die Fluren und Auen
Und reiße all die Plakate entzwei.
Die uns die Landschaft versauen!

Daß wieder das alte Volkslied schallt
In Andacht, in herzenswacher:
„Der liebe Gott geht durch den Wald",
Und nicht ein Geschäftemacher! !

Karlchen.

Ssimawfteae und Landschaft
Ucber Nacht kam das große Wort Thing-

Plätze nach Germanien und schon rühren sich
die Haus -Dampf-in-allen-Gassen und schon
will jedes Dorf seinen Thing haben. Es
wurde so arg , daß eine Regierung sogar die
Planung van Thingplätzen ohne Genehmi¬
gung verbieten mußte. Es ist nicht ganz sicher,
ob die alten Germanen solche Plätze auch er¬
richtet hätten , wenn sie das Radio und die
Zeitung gehabt hätten . Trotzdem haben
Things heute noch einen lebendigen Zweck,
denn wir sind bis in die Seele vertechnisiert.
Die billigen Geisteskonservenhingen uns zum
Halse heraus . Die Asphaltkunst verschob un¬
seren geraden Blick. Wir müssen Aug in Aug
und Hand in Hand mit den Volksgenossen
wieder seelische Erbaung in der freien Na¬
tur , der Schöpferin aller echten Kunst, suchen.
Drum sollte der Brauch nicht Alltagsgeschäft
der Bereinsverdiener werden ! Sondern fest¬
liche Erhebung . Es geht aber hier wie mit
den Kriegerdenkmälern, den Strandbädern,
den Sprungschanzen, den Sportstadien : Jeder
muß jedes haben und jeder will der erste sein,
ders hat.

Der RB . der Gebirgs- und Wandcrpereine
verhandelt über die Erteilung des Alleinrechts
für Wegebezeichnungen. — Das wäre ein
großer Fortschritt, wenn endlich die Weg¬
zeiger zu den Alkoholtankstellenin der Natur
verschwänden!

Eine einheitliche Wandertracht wird er¬
strebt im Laufe der Zeit. Nicht eine Unifor¬
mierung , sondern „ein möglichst buntes Bild
eines Gesamtverbandes bei festlichen Auf¬
märschen usw." Festliche Aufmärsche sind
etwas anderes als Wandern . Drum eignet
sich fürs Wandern eine wetterfeste, schlichte
Gewandung . Und für Festzüge eine Tracht,
so man hat. Die darf dann bunt sein.

Das Pflanzen von Eichen oder sonstigen
Bäumen , nun auch aus Anlaß von ersten
Spatenstichen, ist sehr zu begrüßen. Bremen
setzt eine Eiche an der Stelle des ersten Spa¬
tenstiches für die Fernwasserleitung Sosetal—
Bremen . Niefern Pflanzte eine Herbert Nor-
kus-Eiche. In Anhalt pflanzt man Konfir¬
mandenbäume. Ganze Straßenzüge werden
durch Konfirmandenbäume bepflanzt. Eine
wirklich tief erfaßte Sitte und ein nach¬
ahmenswertes Beispiel.

„Grüne Geschichten". So sind Naturschil¬
derungen tiberschrieben für Großstadtkinder
und Erwachsene in der „Grünen Post". Einer
prahlt damit, wie ein paar Kerle mit Steinen
einer Natter auf den Leib rückten, um einem
Frosch das Leben zu retten, den sie im Maule
hatte . — Erziehung zur Natur ist das sicher
nicht. Die „Natter " hat das Recht zum Leben
wie der Mensch und genug Feinde, ihr
Hauptfeind ist menschlicher Unverstand. Der
Frosch hat auch sein Lebensrecht, sein grim¬
migster Feind ist der rationalistische Mensch,
der jedes Sümpfchen „melioriert ", bis schließ¬
lich die ganze Welt nichts mehr ist als Wirt¬
schaftsfläche für Fachsimpel, die einander aus
geistiger und seelischer Armut selber auffves-sen. Lassen wir daher die niederen Tiere
unter sich, sie sind immer noch natürlicher in
ihren Instinkten wie wir sog. höheren Tiere.

Maienbcauchlum im
Droben das Schwarzwalddorf Roichental.

Es liegt abseits vom eigentlichen Murgtal in
einem Seitental . Hier in diesem Schwarz¬
walddorf hat das Wäldlervolk treu und fest
an vielen alten Altvordernsitten festgehalten
und wer sich die Mühe macht, in der ersten
Mainacht dieses Dorf zu besuchen oder wäh¬
rend des Monats Mai dort einen Besuch ab¬
stattet, wird finden, daß drei alte Maibräuche
heute noch in Uebung sind. Um 12 Uhr in
der ersten Mainacht läuten vom Kirchturm
alle Glocken und zwar in drei Gesetzen, wie
der Dorfmund sagt. Dieses dreimalige Läuten
hat einer alten Sage zufolge zu bedeuten,
daß durch dieses Läuten mit geweihten
Glocken alle bösen Geister und Hexen, die sich
draußen in der Walpurgisnacht aufhalten
und oft böses Spiel treiben, verjagt werden.
Jeder Dorfbursche, der das 25. Lebensjahr er¬
reicht hat, ist verpflichtet, einmal zu helfen,
die Maiglocken zu läuten . Der Volksmund
erzählt von der Sage folgendes: „Es sei vor
vielen, vielen Jahrzehnten gewesen — es wer¬
den schon gut 250 Fahre her sein — da sei in
der Walpurgisnacht auch ein Wässerer dem
Verbot zufolge ins Wässern gegangen. Man
habe den Wässerer gewarnt und ihm gesagt,
wenn er um 12 Uhr das Wasser auf seine
Wiese richte, könne er den Zorn der Geister
auf das Dorf herabbeschwören. Der Wässerer
ging trotzdem ins Wässern, der Versuchung
nicht widerstehend, um 12 Uhr das WMer
aufzurichten. Auf dem Heimweg, der ihn
durch einen großen Eichenwald führte , hörte
er 'plötzlich, wie die Sage erzählt, das wütige
Heer. Der Wässerer erschrak, plötzlich ver¬
nahm er aus der einen Eiche eine Stimme,
die zu ihm sprach: „Hätte drunten im Dorf
zur Geisterstunde, als du das Wasser aufge¬
richtet hast, nicht der Hund (gemeint ist damit
die Glocke) gebellt, die Geister hätten aus
Zorn auf den Feldern alle blühenden Obst¬
bäume geschüttelt."

Daß in jener ersten Mainacht mit dem
Glöcklein die zwölfte Stunde betanntgegeben
wurde, wird damit begründet , weil dem
Nachtwächter Girgel das Verkündhorn kaputt
gegangen war und damit die Leute im Dorf
wußten, daß es Geisterstunde sei, daß der
Mai begonnen habe und jeder sorgsame
Hausvater im Stall inrd Haus nach dem
Rechten gucken solle, zog jener Nachtwächter
im alten Kirchlein das Glöckchen und weil es
geweiht war , verjagte sein Klang in nächt¬
licher Stunde die verärgerten Geister und
Hexen und damit diese Geister und Hexen
auch in Zukunft nicht mehr ihr Unheil in
dieser Nacht treiben können, tvurde das Ver¬
sprechen gemacht, in jeder ersten Mainacht
um 12 Uhr in den drei höchsten heiligen Na¬
men zu läuten , den bösen Geistern und Hexen
zuleid, dem Wonnemonat zum Geleit und
seitdem erklingen in der ersten Mainacht bis
ans den heutigen Tag vom Turme die
Glocken, was immer recht feierlich ist.

Noch ein anderer schöner Altvordernbrauch
hat sich hier wie auch in anderen Orten un¬
seres Schwarzwaldes erhalten. Zum Beginn
des Mai werden die Dorfbrunnen mit schön
geschmückten Maien geziert. Maiwasser, so
sagt der Volksmund, sei nicht nur von
Nutzen für Felder und Wiesen, für den Wald,

Der Maifesirug
In Schömberg wurde am 1. Mai ein

Festzug  gestaltet , wie ihn die ganze Um¬
gebung weit und breit nicht aufweisen konnte.
Unter Voranritt von drei Herolden eröffuete
die Schuljugend mit dem Jungvolk -SPiel-
mannszug die lange Schau . Prächtig ge¬
schmückte Pferde zogen die mit Birken ge¬
krönte „Staatskarosse" der holden Mai-
Königin, die der Maigraf hoch zu Roß
begleitete. Ihr folgte die ersteArbeitergruppe:
die gesamte Belegschaft der Reichspost, die
ein stolzer Reiter in der schönen stilechten
Uniform eines Postillons aus alten Zeiten
anführte . Sogar ein großer, blumenge¬
schmückter Postomnibns zottelte hinterdrein,
in dem die Kriegsverletzten gefahren wurden.
Dann kam der Bürgermeister mit seinen Leu¬
ten. Voller Freude mit lachenden Gesichtern
marschierten hinter ihm die letzten Arbeits¬
losen mit geschulterten Spaten . Die NS .-
Volkswohlfahrt lenkte das Auge auf sich. Ein
reichgeschmückter 8 Zylinder - Wagen mit
einem richtigen kleinen Birken -Maibaum , da¬
rauf blumengeschmückte, lustige Kinder . Die
große Heilstätte, das „Sanatorium Schöm¬
berg", kam gleich mit zwei Festwagen, die
ganz hervorragend die Aufgaben des Betriebs
symholisierten. Die Metzger folgten in Be¬
rufskleidung und dann kam die „Neue Heil¬
anstalt" mit allen Berufsgruppen , Schwe¬
stern, Aerzten, Handwerkern, Küchenpersonal,
Zimmermädchen in bunter Folge. Auf einem
großen Wagen wurde die Verpflegung eines
solchen Großbetriebes samt Köchen und
Küchenfeen Largestellt. Auch das Sanatorium
Schwarzwaldheim, die Heilstätte der Reichs-

nöedl. Schwarzwal-
sondern auch für die Menschen und für das
Vieh. Die Dorfbrunnen als die Spender
des Maiwassers — im früheren Sinuc —
werden deshalb geschmückt und mancherorts
war cs früher üblich, daß am 1. Mai die
„Brunnenbuben " auf ihre Pflichten aufmerk¬
sam gemacht wurden . Jeder Dorfbrunnen
hatte früher seine abgegrcnzte Umgebung und
es mußte dafür gesorgt werden, daß der
Brunnen immer sauber war . Der älteste
Mann dieses sogenannten „Brunnenbezirkes"
hatte die Aufgabe, darüber zu wachen, daß der
Brunnen sauber gehalten wurde und er be¬
stimmte auch die Brunnenbnben die den
Brunnen putzten. Es ist nur schade, daß heute
leider in vielen Orten Len Dorfbrunnen , mit
denen unser Volksleben früherer Zeiten so
eng verwachsen war , wenig Aufmerksamkeit
geschenkt wird, dagegen ist es höchst erfreulich,
daß in Städten , in Kleinstädten und Frem¬
denplätzen die Brunnen heute wieder schön
und würdig zur Geltung gelangen. Sind
sie nicht die besten Freunde unseres Volkes?,
rankt sich um die Dorfbrunnen nicht die
reinste Poesie? und knüpft sich an den Dorf¬
brunnen nicht so manche liebe Erinnerung,
wie dies ja in dem ewig schönen Volkslied
„Am Brunnen vor dem Tore " zum Ausdruck
kommt? Darum haltet die Dorfbrunnen in
Ehren , denn es sind alte Male , Denkmäler
der Heimat.

Außerdem besteht in dem Schwarzwalddorf
wie auch anderswo die Sitte , daß in der
ersten Mainacht die Dorfburscheu allerlei
Schabernack treiben . Mit wildem Getute wird
zum Ausdruck gebracht, daß der Winter end¬
gültig Vertrieben ist und die übermütige
Freude, die dabei zum Ausdruck kommt, gilt
dem Anbruch des Mai , dem Sieg des Früh¬
lings . Nun hat das Volk für die Walpurgis¬
nacht auch seine Sprüchlein , die in irgend
einer Weise den alten Volksglauben zum
Ausdruck bringen . So lautet eine alte
Schwarzwälder Bauernregel für die Walpur¬
gisnacht : „Regen auf Walpurgisnacht , hat
nie ein gutes Jahr gebracht!" Eine andere
lautet : „Regen in der Walpurgnisnacht hat
stets Tenn und Kerr vollgemacht!" Eine alte
Schwarzwälder Quacksalberin rät den jun¬
gen Mädchen, sie sollen sich, um schön zu wer¬
den, und schön zu bleiben, in der
„Burgisnacht " mit Brunnenwasser Wäschen.
Leberflecken und sonstige Runzeln und Schön¬
heitsfehler würden dadurch beseitigt. Wer
aber im Maien hochzeitet, sei es ein Maidle
oder ein Bub , soll im Maiwasser baden. Be¬
kannt ist dann die in den letzten Jahren im
Schwarzwald wieder aufgekommene schöne
Sitte des Maisingens am 1. Mai morgens in
der Frühe.

Wir wollen dankbar anerkennen, daß durch
die Bemühungen der Regierung , durch
die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
und die Kulturkammern die schönen alten
Maibräuche wieder zu Ehren gebracht werden.
So kommt jetzt wieder einer der alten , schönen
Maibräuche, das Maibaumsetzen, zur Gel¬
tung und wir wollen hoffen, daß noch man¬
cher sinnvolle Altvordernbrauch aus seiner
Museumseinsamkeit herausgeholt und wieder
lebendig in das Volks- und Heimattum des
Dritten Reiches eingebaut wird.

von Schömberg
Versicherungsanstalt, hatte mit dem Chefarzt
als Betriebsführer an der Spitze, eine aus¬
gezeichnete Gruppe zusammengestcllt. Fri¬
seure, Ba »Handwerker u. Maler folgten. Die
Köche, deren es ja in Schömberg eine er¬
staunlich große Zahl gibt, hatten sich mit den
Bäckern zusammengetan und die Schneider
trugen ein mächtiges glänzendes Bügeleisen
auf ihren Schultern . Mit einem riesenhaften
Auto, das einen Einblick in ihre Arbeit gab,
folgten die Gipser samt ihren Angehörigen,
sogar der Schömberger Milchhof mit einem
feinen Wagen. Die folgenden Wagen ver¬
mittelten einen interessanten und schönen
Eindruck von heimatlicher, bodenständiger Ar¬
beit, Volksbrauch und Sitte , ein Verdienst
der Gemeinschaft „Kraft durch Freude", du
die Gestaltung des Schömberger Festzuges in
Händen hatte. Ein herrlicher Blumenwagen
bildete den Uebergang zu einem Schwarz¬
wälder Hochzeitswagen alter Art . Das war
eine richtige, echte Bauernhochzeit in alten
Schwarzwälder Trachten, in der ganzen Um¬
gebung bei alten Bauern und Bäuerinnen
zusammengeholt. Und die jungen Schöm¬
berger Leute, die die Trachten trugen , wurden
überall begeistert begrüßt . Da kamen die
Männer in alten Lederhosen mit weißen
Strümpfen , Mt langem, blauem Kamisol und
dem Dreispitz auf dem Kopf und die Mädchen
hatten stilechte Kleider und Häubchen. Die
Braut aber trug sogar eine richtige Schappel
— weit und breit das einzige Stück, das auf-
getrieben werden konnte —, wie sie die
Schwarzwaldbräute vor mehr als hundert
Jahren am Tag ihrer Hochzeit trugen . Die

bodenständigste Schivarzwaldarbeit , die der
Holzfäller und Waldarbeiter , war von den
Staatswaldarbeitern auf einem großen Last¬
wagen mit Anhänger derart ungekünstelt
und richtig wiedergegeben, daß es eine Helle
Freude war . Ihnen folgte ein Wagen mit
einer richtigen Kvhlplatte , wie sie nun leider
bei uns nicht mehr zu finden ist. Die Nach¬barn aus Oberlengenhardt hatten mit unend¬
licher Mühe einen rauchenden Kohlenmeiler
samt Köhler-Hütte , sogar mit „samt der»
Wald" auf einem riesigen Wagen aufgebaut
und der rußgeschwärzte Köhler ging wie vor
alten Zeiten seiner Arbeit nach.

MurgLSler UnMrm
Noch stehen wir.  alle unter dem Eindruck

des herrlichen Verlaufs des Feiertages der
nationalen Arbeit , der im letzten Winkel un¬
seres Schwarzwaldes sein Echo gefunden hat.
Unser Schwarzwald , der war wieder der
Großlieferant für dieses Fest. Selbst weit
entfernte Großstädte und einsame Bauern
droben im Norden bekamen von seinem
dunklen Grün . Im Murgtal allein wurden
zirka 15 Eisenbahnwaggons Tannenreis ver¬
laden. Einige Wagen rollten nach Karlsruhe,
andere ins Rheinland und etliche ins Nord¬
deutsche und nach Berlin . Das waren doch
letztlich richtige Maigrüße von uns Schwarz¬
wäldern . So wurde es auch aufgefaßt, auch
betr. der Riesentanne , die droben im Hunds¬
bacher einsamen Waldrevier für die Berliner
Maifeier geschlagen wurde . Sie sind jetzt
wieder zu Haufe, die Schwarzwäldcr bzw. die
Murgtäler Holzhauer, die in Berlin waren.
Sie machen jetzt wieder mit ihren Arbeits-
kameraden Holz und sind's die alten Wäldler
wie zuvor, nur mit dem Unterschied, daß sie
einige Tage lang in ihrer Schwarzwälder
Heimattracht noble Herren mit einer natur¬
haft biederen Miene sein durften.

Um Walpurgis herum gab's im Murgtal
eine Reihe schön verlaufener Kameradschafts¬
feiern Murgtäler Großbetriebe , wovon die
der Sägefirma Katz «L Klumpp ob ihrer ori¬
ginellen Aufmachung besondere Erwähnung
verdient. Den Grundton zu dieser in voller
Harmonie der stattlichen Betriebsfamilie ver¬
laufenen Kameradschaftsfeier gab nämlich der
Tag bzw. die Nacht „Walpurgis " und eine für
alte Sagen offenbar herzlich aufgeschlossene
Seele aus der Betriebsfamilie schrieb zu
dieser Feier ein Bühnenspiel „Walpurgisnacht
bei Katz und Klumpp". ' Eine feine Sache,
die gut klappte und von einem bombigen Er¬
folg war . Bei dieser Feier — wie sie übrigens
von dieser alten Firma schon vor dem Kriege
abgehalten Wurde — wurden dann etliche
Reden gehalten, so vom Führer der zwei
Murgtäler Groß -Sägewerke, Herrn Kasimir
Katz, dann von Herrn Prokurist Wittenauer.
Im Mittelpunkt stand dann aber doch die
Rede des Treuhänders der Arbeit für Süd¬
deutschland. Herr Dr . Kimmich war beson¬
ders nach Gernsbach gekommen und in seiner
Rede ließ er die Freude über den schönen
Verlauf dieser Kameradschaftsfeier anklingen,
um zugleich auch den Tag der nationalen
Arbeit zu würdigen.

Es gab -dann auch hinten bei der Welt¬
firma E . Holtzmann L Cie. eine Kamcrad-
schaftsfeier, nicht minder flott und schön ver¬
laufen . Holtzmann L Cie. ! Eine Firma von
Ruf und Klang. Dort in der: drei Riesen¬
werken wird , das Weiße Zeitungspapier her-
gestellt. Und rund 700 Menschen finden Labei
ihr Brot . Holtzmann ist der Brotgeber für
das Hintere Murgtal wie es Schöller <L Hösch
für das mittlere Murgtal und Daimler -Benz
für das vordere ist. Bei dieser Feier war
der Führer der süwestdentschen Arbeitsfront,
Fritz Plattner , anwesend.

Der alte Kämpfer hielt dann auch eine
Rede, die bei den Arbeitern der Stirne und
der Faust ein begeistertes Echo fand. Die
Führer des Unternehmens , Herr Direktor
Steinlin und Herr Haus Fischer, hielten
gleichfalls Ansprachen, um den kameradschaft¬
lichen Geist und die verständnisvolle Zusam¬
menarbeit zu betonen und des großen Füh¬
rers zu gedenken. Die Feier war umrahmt
von musikalischen und gesanglichen Darbie¬
tungen , wozu die Musikkapellen und die Ge¬
sangvereine nebst Turnerabteilungen aus
den benachbarten Gemeinden beitrugen.

In Obertsrot hielt die Betriebsfamilie deS
Sägewerkes Gruber <L Weber ebenfalls einen
Kameradschaftsabend ab. Für diese Feier
stand gleichfalls ein inhaltsreiches Programm
zur Verfügung . Gruber L Weber als Nach¬
folgerin der in den letzten Jahren in Kon¬
kurs geratenen früheren Firma Wielandt
L Weber nahm letztes Jahr den Betrieb des
großen Sägewerkes auf und heute sind es
schon bereits 80 Mann , die wieder Brot
haben. Hier zeigt sich in der Tat der Wieder¬
aufbau im deutschen Vaterland und dieses
glückliche Moment wurde vom Führer des
Betriebes , Herrn Sebastian Gruber , beson¬
ders markant herausgestellt.

Alles in einem : diese Kameradschaftsfeiern
waren der Ausdruck begeisterter Freude der
Arbeiter der Faust und der Stirne und be¬
deuten in jeglicher Hinsicht ein gutes Vor¬
zeichen für die Zukunft.
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